
und Amgegend
Liertelſgt Bezugspreis dureh unſere Geſehäſtsſtelle 7,00 Tit
von n Bolen ins Haus gebracht 7,75 Mk und durch den

Wrieftetger inzel- Nummer 25 Pfg.

für Teuchern
Anzeigenpreis Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile 70 Pfg. Reklamezeile I. Mk.

Anzeigenannghwme in der Ceſchäſts tere dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10.
Bis ſputeſtens vormittacs 9 Uhr. Größere und komplizierte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein. Vierteljährliche aud monatliche Bezüge werden außer in der Se
Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag e F ſchäftsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

abends 6 Uhr für den folgenden Tag, t Poftanſtalten angenommen.
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Die lehte Woche.
Was Franzoſen und Polen im Oberſten Rat der

Entente nicht erreichen konnten, das hat ihnen jetzt
der „neutrale“ Völkerbundsraät in den Schoß
geworfen: Das vberſchleſiſche Jnduſtriegebiet ſoll zer
friſſen, große Teile von ihm mit den faſt rein deut
ſchen Städten Kattowitz und Königshütte den
Polen überantwortet und ſomit das Zanze
Blühende Induſtriegebiet dem ſicheren wirtſchaftlichen
Niedergang geweiht werden. Eine Teilung des In
Dduſtriegebietes bedeutet dasſelbe wie der Raub des
ganzen Gebiets, es wird zerriſſen und arbeits und
Produktionsunfähig gemacht, es iſt für Deutſchland,
für ſich ſelbſt und auch für Polen verloren.

x

e

Ein geringer Hoffnungsſchimmer beſteht noch: das
letzte Wort hat der Oberſte Rat zu ſprechen. Aber iſt
von ihm mehr für uns zu erwarten als von dem
„neutralen“ Völkerbund? Die Reichsregierung hat
alle Hebel in Bewegung geſetzt, um England zu ver
anlaſſen, den Standpunkt, den es früher in der vber
ſchkeſiſchen Frage eingenommen hat, auch der Entſchei
dung des Völkerbundes gegenüber durchzuſetzen. Aber
bis jetzt hat man ihr in London die kalte Schulter
gegeigt

Anfang dieſer Woche wurde das Wiesbadener
Abkommen zwiſchen Rathenau und Lopucheur ab
geſchloſſen. Deutſchland hat gewiſſe Vorteile aus ihm,
indem ein Teil unſerer Zahlungen an Frankreich ſtatt
in Gold, das wir nicht haben, in Waren geliefert
wird, ein Vorteil, deſſen Wert noch ſtark angezweifel
wird und ſich erſt im Laufe der Jahre zeigen muß.
Jn Frankreich zeigte man ſich erfreut, man bekam ſtatt
des ziemlich ſicheren Nichts wertvolle Sachwerte Aber
Jtalien und England fühlten ſich vor den Kopf ge
ſtoßen. Mit unangenehmen Gefühlen ſieht man jen
ſeits des Kanals und jenſeits der Alpen eine Zuſam-
menarbeit der deutſchen und franzöſiſchen Jnduſtrie
ſich anbahnen, von der man vb mit Recht oder
Unrecht ſet dahingeſtellt beſorgt, daß fich aus ihr
eine deutſchfranzöſtſche Wirtſchaftshegemonie über den
europäiſchen Kontinent entwickeln könnte. Dieſe Stim
mung in London und Rom war uns bekannt. Ob es
unter dieſen Umſtänden richtig war, gerade in dieſen
Tagen, da die Entſcheidung über Oberſchleſien fallen
mußte, das Abkommen äabzuſchließen, das gerade den
beiden Ententemächten, die in der oberſchleſiſchen
Frage auf unſerer Seite ſtanden, unerwünſcht war?
Die Franzoſen jedenfalls wußten ſicher, warum ſie
den Abſchluß der Wiesbadener Beſprechungen
ſchleunigten.

Bee

Mit dem Raube Oberſchleſiens ſind wir inner-
politiſch vor eine völlig veränderte Lage geſtellt. Ohne
Oberſchleſten iſt die Politik der Erfüllung unmöglich,
das hat der Reichskanzler Wirth oft und deutlich genug
geſagt, und er wird hieraus die Konſequenzen ziehen.
Nimmt man uns Oberſchleſien, ſo fällt auch die ge
plante Jnduſtrieanleihe ins Waſſer, man reißt einen
der ſtärkſten Wirbel aus dem Rückgrat der deutſchen
Wirtſchaft heraus, und es wird zweifelhaft, ob ſie
ſich dann noch ohne freinde Stütze wird aufrecht erhalten
können. Wer der jetzigen Regierung auch folgen mag,
keine wird die Unterſtützung des deutſchen Volkes er
halten, das auch jetzt noch kein anderes Ziel ſeiner
Politik kennt, als den guten Willen zur reſtloſen
Erfüllung zu zeigen. Wir ſehen, wie man uns dieſen
guten Willen lohnt. Man erkennt ihn mit Worten an,
ſetzt aber die feindſeligen Handlungen gegen uns fort.
Es gibt nur noch ein einziges Ziel für uns, auf das
Volk und Regierung mit allen Mitteln hinarbeiten
müſſen, und erreichen wir das nicht, ſo gehen wir
zugrunde, und mit uns der ganze eurof
kinent. Und dieſes Ziel lautet: die Reviſion des
Verſailler Vertrages. M.h

S S aRücktrittsbrohung Wirths.
Eine Erklärung des Reichskanzlers

Ueber das Ergebnis der letzten Kabinettsſitzungen
wird folgende amtliche Erklärung verbreitet:

Im Reichskabinett gab der Reichskanzler Dr.
Wirth der allgemeinen Erregung darüber
Ausdruück, daß der Völkerbundsrat in Genf, ſoweit ſich
aus unwit henen Nachrichten entnehmen laſſe
über d iſche Gebiet in einer Weiſe verfügt
hat, w der durch die Abſtimmung klar
21 J e Willenskundgebung der vberſchle
ſiſchen Bevölkerung, noch den wirtſchaftlichen Bedürf
niſſen des Landes entſpricht.

Treffen dieſe Nachrichten zu und fällt der Oberſte
Rat eine ſo geartete Entſcheidung, ſo werden deutſche
Städte mit allem, was in ihnen an Arbeitswerten
und Kulturgütern von deutſchem Fleiß und deutſchem
Geiſt geſchaffen worden iſt, vom Reiche getrennt und
unter Fremdherrſchaft geſtellt. Dieſe Losreißung wärde

Eiſenbahn die

nicht nur von der Mehrheit der Bevölkerung Ober
ſchleſiens, ſondern auch vom geſamten deutſchen Volk
als Vergewaltigung und bittere s Unrecht
empfunden werden. Nicht friedliche Entwicklung, ſon
dern ungabläſſige Beunruhigungen und Zwiſtigkeiten
würden die Folge ſein; dem deutſchen Wirtſchafts
körper würde eine unheilbare Wunde geſchlagen werden.

Falls die Entſcheidung ſo fällt, wie zu befürch
ten iſt, ſo iſt eine nene Lage geſchaffen, welche
die Vorausſetzungen ein ſchneidend veeinträ ch
kigt, unter denen die gegenwärtige Regierung die
Geſchäfte des Reiches übernommen und geführt hat.

Eine abſchließende Entſcheidung wird das Ka
binett erſt dann treffen können, wenn der Spruch des
Oberſten Rates amtlich vorliegt.

Der Reichskanzler ſtellte dies als einmütige
Auffaſſung des geſamten Kabinetts feſt.

Danrkt iſt ein Rücktritt des KabinettWirth offiziell angekündigt für den Watſwen
die u zünſtigen Nachrichten über den Entſchei
Völkerbundsrats durch die amtliche Mitteilung des
Oberſten Rates, die die Reichsregierung ſelbſtverſtäude
lich abwaärten muß, beſtätigen.

Jnoffiziell werden jetzt in Berkin weitere Ver
handlungen mit den Parteien über den geſamten Fra
genkomplex, der hierdurch aufgeworfen worden iſt, ge
pflogen. Es iſt möglich, daß dem ſofort nach Bekannt
werden der offiziellen Entſcheidung zuſammenzuberufen
den Reichstag der endgültige Beſchluß über den Rück
tritt der Regierung überlaſſen werden wird. Jeden
falls haben ſich die Vertreter der Regierungsparteien
und die Miniſter dafür erklärt, daß auch im Falle
einer Demiſſion der Reichskanzlerpoſten doch wieder
Herrn Dr. Wirth übertragen werden ſoll.

S

Einberufung des Reichstags gefordert.
Die deutſchnationale Reichstagsfraktion hat in

einem Schreiben an den Reichstagspräſidenten dieſen
dringend erſucht, ſofort den Reichstag zu einer Sitzung
mit der Tagesordnung „Oberſchleſten“ einzuberufen.
Es erſcheine unumgänglich norwendig, daß die Ver
tretung des deutſchen Volkes noch in letzter Stunde
die bevorſtehende Entſcheidung über Oberſchleſien zu

beeinfluſſen ſucht. e
Ein Rechtfertigungsverſuch.

Der Bölkerbundsrat ſucht ſeine Entſcheidung zu

„begründen“. iDer Völkerbundsrat hat am Mittwoch in meh
reren Sitzungen ſeine Anſicht endgültig feſtgelegt und
dieſe Entſcheidung noch am ſelben Abend Briand durch
beſonderen Boten zugehen laſſen. Der Botſchafterrat
beſchäftigte ſich bereits dieſer Tage mit dem Gutachten
des Völkerbundsrates, es iſt aber wahrſcheinlich, daß
zur endgültigen Beſchlußfaſſung der Oberſte Rat
ſelbſt zuſammentreten wird. Nach engliſchen Blättern
ſoll dieſe Zuſammenkunft in 8 bis 19 Tagen in Lon
don ſelbſt ſtattfinden.
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Aufhebung des Zolles für zahlreiche Produkte, darunter
5 Kohle und Vieh und die Beibehaltung der deut
chen Markwährung im ſüdlichen Teil Overſchleſiens.

Der Rat hat die Annahme des Projektes empfohlen, in
dem ar Garantfen für die politiſchen Minderbeiten verlangt

hinausgehen,

ſchärfſten Einſpruch

60. Jahrgang

Dieſe amtlichen Mitteilungen ſind reichlich konfusauf der einen Seite hält man es für n n
die politiſche Grenze mitten durch das Induſtriegebiet
zu ziehen, auf der anderen Seite ſtellt man feſt,
daß das Gebiet wirtſchaftlich untrennbar iſt, und ſteklt
die verwickeltſten und verwirrteſten, größtenteils recht
lich völlig unhaltbaren und praktiſch unmöglichen
Uebergangsbeſtimmungen auf, von denen nur eines klar
iſt, nämlich, daß ſie aus dem Friedensvertrag in keiner
Form hergeleitet werden können.

W

Segen das Genſer Anrecht“!
Einmütiges Vorgehen der Parteien

Jn ganz Deutſchland erhebt ſich machtvoll derSturm der gerechten Empörung nen e uner-
trägliches Unrecht, das dem bedrängten deutſchen Volk
zugedacht iſt. Unzählsar ſind die Reſolutionen, Pro
teſte, Telegramme, die ins Ausland von allen Seiten

um an Recht und Gerechtigkeit zu appel
lieren. Am bemerkenswerteſten dürfte die an den
Völkerbund, Lloyd George und Briand gerichtete Pro
keſtnote des Allgemeinen deutſchen Gewerkſchaſtsbudes, des Allgemeinen freien Merten des
Gewerkſchaftsrings der deutſchen Arbeiter Angeſtell
ten und Beamtenverbände, des Deutſchen Gewerk
er und des Deutſchen Beamtenbundes ſein,

der es heißt, daß die deutſchen Arbeiter und Beamten
aller Richtungen gegen die Teilung Oberſchleſtens
s Eit erheben. „Die Hauptorganiſationen, die n San 14 Millionen Mitglieder ver

treten und mit Familienangehörigen rund 10 Mil
lionen deutſcher Staats angehörigen umfaſſen, haben
ſich geſchloſſen hinter das Reparationsprogramm der
Regierung Wirth geſtellt. Gerechtigkeit ſowie die
e e ſen ed ter ihm anerkanntenf erheiſchen gebieteri el Ober Sſie vei Deutſchrant e ſ9 tung

r

S

Die Vereinigten Verbände Heimattreuer Ober
ſchleſier richteten an den Völkerbundsrat einen Funt
ſpruch, in dem es u. a. heißt: „Es wäre ein Bruch des
Verſailler Friedensdiktätes, wenn Oberſchleſten nicht
ganz und bald Deutſchland zurückgegeben würde. Nie
und nimmer werden wir uns durch politiſchen Schacher
verkaufen laſſen. Von n aber verlangen
wir, daß es die Reparationspflicht nur dann erfüllt,
wenn das deutſche Recht beachtet wird.

Die Wogen tiefſter Empbrung ſchlagen im deut
ſchen Volk hoch auf. Ob ihr Brauſen den Rechtsver-
h Genf endlich einmal das Gewiſſen zu wecken
ermaggFe e eDas deutſche Oberſchleſten.

Berlin, 18. Oktober 4921.
Eine Erklärung in Preußiſchen Landtag.

zndem ſich ſämtliche Mitglieder des Hauſes mit
Ausnahme der Unabhängigen und Kommuniſten von
ihren Plätzen erheben, gibt Präſident Leinert zu
Beginn der heutigen Sizung im Namen der überwie-
genden Mehrheit des Hauſes folgende Erklärung abe

Vom Sitze des Völkerbundes iſt zu uns die er
ſchütternde Nachricht gekommen, daß der Völkerbeinds
eat über das Schickſal Oberſchleſiens Vorſchläge unter
breiten wird, die eine Zerreißung des ſchwerleidenden
Oberſchleſten bedeuten. Eine ſolche Zerreißung würde
den Grundſätzen, die in den Verſailler Friedensvers
handlungen feſtgelegt ſind, vollkommen wider
ſprechen. Danach ſollte die Entſcheidung der Frage,
vb Oberſchleſten beim Deutſchen Reiche verbleiben oder
Polen zufallen ſolle, denjenigen überlaſſen werden,
die ſie beſonders atigeht, nämlich der in Oberſchleſten
gebvrenen Bevölkerung. Dieſe hat mit großer Mehr
heit dahin entſchieden, daß ihr Land beim deutſchen
Volk verbleiben ſoll, mit dem ſie mehr als 750 Jahre
verbunden und dem allein ſie den wirtſchaftlichen
und kulturellen Aufſtieg verdankten.

Bolen kann keinerlei Rechtsanſprüche
geltend machen. Trotzdem ſoll ein erheblicher Teil
des IJnduſtriegebiektes Polen überwieſen werden, ob
gleich Jnduſtrie, Handel und Gewerbe gllein durch
Deutſchland aufgebaut iſt, wie es auch der in den
Gewerkſchaften vereinigten Arbeiterſchaft den Auf
nes auf geiſtigem und wirtſchaftlichem Gebiet ver

ankt.
Die Sachverſtändigen im Jn und Auslande haben
ſich für die Unteilbarkeit Oberſchleſtens als
unbedingte Vorausſetzung des wirtſchaftlichen Ge
deihens dieſes Landes ausgeſprochen

Die Zerreißung dieſes Landes in einen deutſchen
und einen polniſchen Teil würde daher ein Gewaklt
garkt ſein, der gegen den Willen der geſam-
ten voberſchleſiſchen Bevölkerung vorge-

nommen wird, und er vernichtet damit zugleich den
Grundſatz der Selbſtbeſtimmung des Volkes

Der oberſchleſtſchen Bevölkerung gegenüber be
kundet der Landtag die untrennbare Zuſam
mengehörigkeit des deutſchen Volkes mit
ihr. Die oberſchleſiſche Bevölkerung hat trotz der Ge
wältherrſchaft der Alliterten ſich mit aroſem Werte



zum deutſchen Volke bekannt und wir drücken hiermit
das Gelöbnis zur unwandelbaren Treue zur obev
ſchleſiſchen Bevölkerung aus

Mit lebhaftem, langanhalkendem Beifall nimmt
das ſtark beſuchte Haus dieſe Erklärung auf. Nur die
Herren von der alleräußerſten Linken müſſen ſich wie
der einmal als Störenfriede zeigen und durch gehäſſige
Zwiſchenrufe ſich auf die Seite der Entente gegen ihr
eigenes Volk ſchlagen.

Man geht dann zur Tagesordnung über und
ſetzt die Debatte über die große Anfrage Hoffmann
Dem.) über das Reichsſchulgefetz fort. Während Abg.
Frau v. Tilling (Dnat.) für die Bekenntnisſchuken
eintritt, ſteht der Sozialdemokrat Könige Swine
münde in den diesbezüglichen Beſtimmungen einen
Widerſpruch gegen die Verfaſſung, und der Kommu
niſt Meyer Oſtpreußen fordert gar die reſtloſe Ab
ſchaffung des Religionsunterrichts. Der Demokrat
Hoff tritt für das Reichsſchulgeſetz ein, und Abg. Frau
Wronker (Ztr.) nimmt ſich beſonders der Privat
ſchulen an, gegen die wiederum der Unabhängige
Holtz wettert, dem es außerdem noch die konfeſſtonelle
Schule angetan hat.

r Berlin, 12. Oktober 1981.Berktagung wegen der Entſcheidung über Oberſchleſien.
Bu Beginn der heutigen Sitzung beantragt der

Alters präſident des Hauſes Abg. Herold KHentr.),
mit e auf die äußerſt ſchwerwiegenden Entſchei
dungen für Deutſchlands Zukunft die heutige Sttzung

Zu vertagen cTrotz des Widerſpruchs der ſozialtſtiſchen Par
teien, die die ſozialdemokratiſche Jnterpellatton über
die Perſonalpolitik des Miniſters des Jnnern unbe
dingt heute
Antrag Herold zu entſprechen

Aus Rückſicht auf die überaus ernſte politiſche
Lage beſchließt man ferner, die ſozialdemokratiſche
Interpellation auch morgen noch nicht zu beſprechen.

n

Zur Lage.
Noch Meinungsverſchiedenherten zwiſchen Londogt nerh

Paris.
Paris, 13. Oktober. Nach dem „Petit Pariſten“

ſind die Kabinette von Paris und London noch nicht
einig darüber, in welcher Weiſe die Entſcheidung
Deutſchland bekannt gegeben werden ſoll. Die fran
zöſiſche Regierung hat bereits ſeit dem 6. Oktober in
London bekanntgegeben, daß nach ihrer Anſicht eine
Einberufung des Oberſten Rates zwecklos iſt und daß
es gelingen wird, die Botſchafterkonferenz zu beauf
tragen, der Genfer Entſcheidung Geſetzeskraft zu geben.

hält man dagegen eine Tagung des Ober
Rates für notwendig, der nachprüfen ſoll, ob die

Genfer Entſcheidung in keinem Punkte dem Verſail-
ler Vertrag widerſpricht.

Vor uenen Unruhen in Oberſchleſien.
Oppeln, 13. Oktober. Schwere Gefahren bedrohen

den mühſam errungenen innerpolittiſchen Frieden in
Oberſchleſien. Es beſteht Grund genug zu der Be

fürchtung, daß im Augenblick der authenttſchen Be
kanntgabe einer Zerreißung Oberſchleſtens der deutſch

geſinnte Bevölkerungsteil die bisher muſtergültig vewahrte Ruhe nicht bewahren wird. ine unter
Der deutſch geſtnnten Arbeiterſchaft der

genug unter der polniſchen Herrſchaft der Mai und
Junitage gelitten und will unter keinen Umſtänden
unter eine Souveränitkät Polens kommen. Führende
Perſonen der oberſchlefiſchen Arbeiterbewegung haben
bereits erklärt, daß ſie die Maſſen nicht mehr in der
Hand haben und ſie zurückhaltend kaum noch zu beein
fluſſen vermögen.

5 Bürgerkrieg in China.
London, 13. Oktober.

det, daß die Regierung von Kantvn der M lttärpartei
von Peking den Krieg erklärt habe. Eine Armee
von 140.000 Mann marſchiert auf Peking S

eraten wollen, beſchließt das Haus, dem

der iduſtrieſtädte wächſt die Erregung von Täg zu Tag. Man hat

„Exchange Telegraph“ mel

Der Sternſteinhof.
Eine Dorfgeſchichte von Ludwig Anzengruber.

11 Nachdruck verboten.Die Kleebinderin begann unn eine ernſte Selbſt
ſchau zu e e Wozu war auch das leidige Gezänk?

rücdte ſte ſich vor. Bin doch gar mit ſo alt, daß
ich mir nimmer vorſtell'n könnt', wie ein m jung z Mut
is. Weil ich nit will, daß ein andern gfakle, was
mir nit, und eigentlich hab' ich's doch nur gegen die
alte Zinshoferin, die hat nie was taugt, aber was
kann die Junge für ihr Mutter Muß s juſt der
ſelben nacharken Kreuzbrave Gktern hab 'n oft ſchlecht
geratene Kinder; S kann doh auch einmal umgekehrt
der Fall ſein. Wenn d'Helen' erſt da im Kaus fein
wird, wo s nix Unrechts ſieht, noch hört, und ſte
laßt fich bedeuten, gar ſo unlenkfam wird fie ja nit
ſein, warum ſollt* ſie nit g Brav Weib abgeben,
für'n Muckerl ſchon gar, der gwtß a braver Mann
wird Eher als mit Aber alt d hätt' ich vor
hin bedenken ſoll'n, ſtatt, daß ich un vernünftig mich
in dHitz' red, Bis ich vor und Galke nimmer
ausweiß. Bin doch wahrhaftig vacht a büsarkig', eigen

ſinnig' alt Weib! S„Muckerl. rief ſte halblart, ſchlaff ſchon

„Nein, Mutter. Sh denk uſt. daß mer der Laut Glred undZwiſchentragerei ein End macht und die Sach fein
ſchtckſam einfädelt, dürft' wahl graten ſoain, die n
hoferiſchen zu uns laden Taugt di o hätt ich
nir dagegen, wann der am nächſten Sonntag her
überbitt'ſt.“

„Ja, Mutten.“
ehr ſagte er nicht. aber darſtbor, wie ar es

jagte, war die alte Fran veacht verggügt.

e nSo fanden denn anr Sonntag Nachmittag deter u Im Sleebinderhäuſel giſammen. Die e
Zuerinnen r ſich gegenüber und ſagten fich weder
ebes noch Leides ſondern ſprachen vom Wetter und

om Wirtſchaften: die Klesbinderin, khrer Usberkegen
t bowußt, Ledete ein Langes und reits und die

Zinshoferin, warf Kurzesnd Schmalas dazwiſchen zig R mehrr Apelt t a freundlichen e e aber

das verſpricht fie geht
baden

England und die deutſchen Zahlungen. Der
politiſche Berichterſtatter der „Datly Mail meldet, daß
das engliſche Kabinett eine Sitzung abhalten wird,
auf der die Pläne der Regierung zur Bekämpfung
der Arbeitsloſigkeit und zur Förderung des Handels
erörtert werden. Es ſoll auch über die nen
deutſchen Reparationszahlungen und ihre Wirkungen
auf den britiſchen Handel beraten werden. 9

Tirols Lebenswilke.
München, 13. Oktober. In einer Meldung des

Ttroler Sonderberichterſtatters der Münchener Reueſt.
Nachrichten heißt es u. a. Der Untergang Oeſter
reichs iſt nicht mehr aufzuhalten. Das in ſeinen Wur
zeln noch urgefunde Tirol iſt entſchloſſen, ſeinen Willen
zum Leben im entſcheidenden Moment zum Ausdruck
zu bringen. Es hat das heilige Recht auf Unterſtützung
des ganzen deutſchen Volkes Daß ihm dieſe Unter
ſtützung im Rahmen des politiſch und wirtſchaftlich

Möglichen auch wirklich zuteil wird, iſt eine Ehren
pflicht Deutſchkands. Möge man das in Berlin nicht
vergeſfen.

Berſtändigung in Benedig.
Benedig, 13. Oktober. Die öſterreichiſche und die

ungariſche Delegation kamen nach eingehender Prüfung
aller in Betracht kommenden Fragen zu einer Ver
ſtändigung. Das Protokoll über die Ergebniſſe der
Konferenz wird heute abend von den Bevollmächtigten
unter zeichnet

rennt Am ſatzſener. Der Reparationsausſchuß des Reichewirtſchaftsrats ſprach ſich entgegen
dem Regierungsentwurf, der 3 Prozent verlangte, für
eine Erhöhung der Umſatzſteuer auf 2 Prozent aus.
Nach den Beſchlüſſen des Ausſchuſſes ſollen auch die
Ausfuhr und die erſten Umſätze nach der Einfuhr in
das Jnland umſatzſteuerpflichtig ans Die bisherige
Steuerfreiheit der e kann, falls der Wettbewerb
auf dem Weltmarkte geſchädigt würde, durch Reichs
ratsbefchluß nach Anhörung des R. W. R wiederher
geſtellt werden, ebenſo die Steuerfreiheit der Einfu
der notwendigen Lebens und Futtermittel ſowie Rot
ſtoffe und Halberzeugniſſe, ſoweit die Umſätze außer
halb des Kleinhandels erfolgen. An Stelle des bis
herigen Luxusſteuerſyſtems ſoll eine nach beſtimmten
Gruppen von Gegenſtänden feſt umriſſene Luxus
ſteuer treten. Die Beſugniſſe des Reichsrats nach
s 161 St. G. werden dahin erweitert, daß er gleich
falls nach Anhörung eines Sachverſtändigen Ausſchuffesdes R. W. R. einzelne Gegenſtände bzw. Gruppen ar
ſteuerfrei vder für erhöht ſteuerpflichtig erklären kann.
Für die Umſatzſteuer auf Speiſen und Getränke in
Gaſt und Schankſtätten ſchlägt der Ausſchuß Ein
teilung der Betriebe in drei Klaſſen vor und beſtimmt,
daß die Gemeinden 59 Prozent des Ertrages dieſer
Steuer erhalten und Zuſchläge bis zit 190 Prozent

er Friede mit Amerika. Jm Waſhingtoner
Senat nimmt man an, daß der Friedensvertra mit
Deutſchland in nächſter Zec ratkftziert werden Knne
Unterdeſſen kommt die Nachricht, daß der Senator
Knox, der durch die von ihm eingebrachte Refslution
den Anſtoß zu dem deut ch- amerikaniſchen Sonder
Leveht e S v rhen iſt. Durch dieſen

esfall kann ſich die Ratiſtkation möglicherwetnoch etwas verzögern. eStelle des früheren chen. Handwerkskanmer wählte ar
Subert zu ren Penrebe menſters Rahardt den Frtfern

Leipzig. Am 17 November begtginigten 2. Und 3. Straffenag veg D. n d
Ungen in dem Staßfurter Putſchpro e ber rklagte beteiligt ſind seß, bet dem 24 Ange

Am 15. O ter eeriſche Stadtetag zuſammen r krikt hier der 10. bah
Senatspräſident Sahm hat ſt i

en Senatoven nach Warſchau b ra einen offiziellen Den e e e
legenheit wird die Danzig -polntſche afeterlkch unterzeichnet werden. on

kzig. Die beiden i tTageszeitungen „Gazeta Gor e polniſchan
G 8 en und als eine Zeitung unter Sdanett
Gazeta t Gdanskt erſcheinen dem Titel

erheben dürfen

Wirt

ſaß und kein Auge wandte. Er war der eingzt e, den
die Langweile n a e er ſich gauz räckhattkos
ufrieden und g ühlte.ſt m nächſten Tage ab galt es im Dec. e

gusgemacht, daß nunmehr alles zwiſchen den es
binder Muckenl und der Zinshofer Helen' in Kichtig
keit ſei. Die Dirne blieb ſich übrigens in ihrem Per
halten ganz gleich, was die alte Kleebinderin en
faßte, immer nachdruckſamer mit dem Kopf zu Wült
teln. Es eilte der Helen' gar nicht, ſich bei der Mutter
Muckerls einzuſchmeicheln, ſie ſuchte deren Kngang
nicht und hielt ihr bei Begegnungen gleichmiütig Skand,
ſo wie ſie auch die Neigung des Burſchen weder ermu

te, noch ablehnte; ſa, einem weniger Gutmüttgen
Hätte ſie ſicher das enken verleidet, fie verſtand
ch zu keiner Bitte und zu keinem Danke.

Sie ſchlug es dem Muckerl vundweg ab, ſich von
nochmal in das Wirtshaus führen zu laſſen. Er
eben nicht unter e nd re es er

ihm unter ihnen zu ſitzen. ae h e mit h auf der Tang
„H, du mein Gott,“ klagte die en dien ar ein Stolz, wie ich nis a t hab' und

e mehr der Bub' unkerduckt, je Ko tut s und
allem ſtellt er ch zufrieden. SGr ſt ſich Nee zufrieden er war es wir

Kch. Sieber wie eine, die ſich g'g achtſt, muße t ger e e e e e ehoch t aber nkte e nit e weiß ja, was ihm auf nchhe
Klychweih bovorſteht! ve Das noch ziemlich kange bis d

e 3 dde ne e e e e eletztere ſich den erſteren aufdrängen, hat ſefnen Grundon den weil im ne mit einer ſo viel Um
worbenen vielſeitigere Aufſchlüfſfe über das zu ermärten
Kehen, was nun einmal der großen Mehrzahl der
Menſchen das Jntereſſanteſte im Leben und bleiöt,
ber das Lieben und Geliebtwerden. Da firh die Min

übſchen dabes auch mit der Hoſfnugg krügeder herzwundsn e J
e e en e ehe e

Straßenkundgebungen in Wien.
Die Stadt war am 14. Okt. wieder Schauplatz großer

Kundgebungen mit ſtark antiſemitiſchem Einſchlag. Nach
einer Frauenverſammlung, die mit der Tagesordnung ſtatt
fand „Wir können nicht weiter zogen mehrere hundert Per
ſonen die Ringſtraße entlang unter Rufen: „Auf zu den
Schieberhotels! Holen wir das Geſindel aus den Autos
heraus Vor der Oper und vor den großen Hotels auf
der Ringſtraße kam es zu wüſten Szenen. Fußgänger wur
den verprügelt, Autos angehalten, deren Jnſaſſen herausge
zerrt und geſchlagen. Erſt einem Kingreifen eines ſehr gro
ßen Aufgebots von Polizeibeamten gelang es, die Demon
ſtranten zu zerſtreuen.

Berlin, 13. Okt. Die neue Gebührenvorlage des Reichs
poſtminiſteriums die im Poſt und Telegrammverkehr be
trächtliche Erhöhungen vorſteht und auch die Erhöhung der
Fernſprechgebühren um weitere zwanzig Prozent wahrſchein
lich macht, wird lediglich durch das im Herbſt eingetretene
ſtarke Sinken des Markkurſes verurſacht, der eine Erhöhung
der Gehälter und Löhne ſowie ein Steigen der ſachlichen
Koſten der Verwaltung im Gefolge hat. Deshalb mußte vom
1. Auguſt 1921 ab eine Erhöhung der Teuerungszuſchläge
des Perſonals eintreten, wodurch ſich die Ausgaben um 1420
Millionen Mark jährlich erhöhten. Infolgedeſſen ſteht die
Poſtverwaltung wie bei der Einbringung dieſer Gebühren
ſätze im Frühjahr d. Js. auch jetzt wieder vor einem Jahres
fehlbetrag von rund 4 Milliärden Mark. Durch die neue
Gebührenvorlage ſoll eine Mehreinnahme von annähernd 2
Milliarden Mark erziehlt werden, da es auch jetzt wieder
ausgeſchloſſen erſcheint, den ganzen Fehlbetrag durch Ge
bührenerköhung tilgen zu können. Das erſtrebte Gleichge
wicht im Haushalt wird eeſt eintreten können, wenn die
Teuerung, die die perſönlichen und ſachlichen Koſten jetzt wieder
in die Hohe getrieben hat, nicht weiter zunimmt.

Prvvinz und Hachbarſtaaken.
Teuchern, den 14. Oktober 1921.

Die Geſtaltung des Brokpreifes. Der Reichs
ausſchuß der deutſchen Landwirtſchaft hat auf Grund
authentiſchen amtlichen Materials die Klagen über
die Höhe des Brotpreiſes geprüft und iſt nach zahlen
mäßigen Feſtſtellungen zu dem Schluß gekommen,
vhne den vom Reich im Wirtſchaftsjahr 1920721
gewandten Betrag von 9, Milliarden Mark auch the
vergangenen Jahre das Kartenbrot nur zum Preiſe
von 8 Mark hätte abgegeben werden können. Wenn
der Brothreis“, ſo heißt es in dem Nachweis, „tros
der inzwiſchen eingetretenen Geldentwertung zurzeit an
der Höhe von 7 Mark gehalten Serden kann, ſo t
dies weſentlich mit dadurch bedingt, daß das Umlags
getrekde dem Reiche von der Landwirtſchaft zu einem
im Verhältnis zum freien Handel weſenelich billigeren
Preiſe zur Verfügung geſtellt wird.

„KartoffelTrausport Tage bei der Efenbaheg,
Berlin, 13. Oktober. Wie die „Telegraphen

Union“ erfährt, ſind von Vertretern der Landwirtſchaß
und des Handels mit dem Reichsernährungs und
Vörkehrsminiſterium Verhandlungen gepflogen worden
um gemeinſam die Schwierigkeiten zu beſeitigen, die
durch den Wagenmangel auf dem großſtädtiſchen Kar
toffelmarkt entſtanden ſind. Es wurde vorgeſchl. en,
wöchentlich etwa 1—2 beſondere „Kartoffel- Transport

Tage“ aus den Hauptlieferungsgebieten einzuführen,
um eine ſofortige reichliche Verforgung mit Kartoffeln

ſicher zu ſtellen.
Es wird darauf hingewieſen, daß die Hunde

ſteuer für das 2. Halbjahr und die Reichseinlommenſteuer
für das 3. Quartal des Rechnungsjahrs 1921 umgehend ar
an die hieſige Stadtkaſſe abzuführen iſt.

Fortſetzung in der Beilage.

c.
izt.

Unter den Dirnen, die ſich zu Heblen geſellten
war auch die Matzner Sepherk. Die Harthändige mit
den wundernden Augen wußte ſich einzuſchmeichelſt,
fie pries fo rückhaltlos die Schönheit der Kameradin
und andernkeils wußte ſie den Muckerl nicht genug
zu loben, fo daß ſie es nur vechtſchaffen fand, daf
die Schönſte nicht mit einem der g'mein' Bauersleut'
ſondern mit einem fo Kunſtfertigen und Ausbündigen
hauſen wolle; was ganz angenehm zu Hören war.

Sepherl teilte auch mit Helene die neidifche Be
wunderung des Sternſteinhofes, während alle anderen
da unten am Fuße des Hügels fich mit dem gott
eingeſetzten Unterſchiede zwiſchen reich und arm zufrie
den gaben und von keinem Wäünſchhütchen träumten,
das fie auf den Gipfel verſetzen könnte.

Sepherl war ſchon zu öfteren Maken auf dem vei
hen Hofe geweſen, ſie hatte dort eine alte Baſe, die,
ſeit dem vor Jahren erfolgten Tode der Bämterkn,
dem Hausweſen vorſtand; diefe brave Schaffnerin tat
ſich nicht wonig auf ihre Bedeutung zugute, ſchätz
aber ganz vichttg, e ſelbe nur dem tig gro
hen Anwefen verdanke und z ch bei günſtiger o

eit gerne dazu Herbei, ein oder das andere Dorf
ind darauf herumzuführen und zu verblüffer. Ein
Haar Mal hatten die beiden Dirnen dis Alte w. Ht,
ohne mehr als deren allerdings wohnliches hen
von ganzen, großen Sternſteindof gefehen zu hal
daun aber wurden ſke auf den nächſen Sonntag Nach
mittag geladen, wo die Herrenlente „aus“ ſei wärden
und auch wenig Gefinde ſich daheim verhalten n v

Es war ein niger Herbſtnachmittag, an ebeiden Dirnen g. Haar nat des Ba
ches durch das Dorf ſchriteen, dis wo in der Mitte

elben, der Kirche gegenüber, die Brücke über dasaſſer und auf den Weg führe der zum Sternſtein
hinanſ

„Bihüt d wdenn der war R geladen
n, wäre eine Anhöfkichkeit

Gott und taſf Sir unterdeſſf de Feie mit
„Habt egen fein Korg er. indem era her habe. Heerde

Foſetzeg folgt.

den. Und



Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntinis, daß mit
Wirkung vom 15. d. Mts. ab in den Fleiſchbeſchau und Tri
chinenſchaubezirken nachſtehende Aenderungen eintreten

1) die Gemeinden Gaumnitz und Streckau werden von dem
Fleiſchbeſchaubezirke Kretzſchau abgetrennt und dem Fleiſch
beſchaubezirke Trebnitz b. Th. zugeteilt,

2) die Gemeinde Gaumnitz ſcheidet aus dem Trichinenſchau
bezirke Döſchwitz aus und wird dem Trichinenſchaubezirke

Trebnitz b. Th. zugewieſen,
3) der bisherige ſelbſtändige Trichinenſchaubezirk Streckau

wird aufgelöſt und die Gemeinde Streckau dem Trichi
nenſchaubezirke Luckenau zugeteilt.

Die Magiſtrate, Gemeinde und Gutsvorſteher, Ortspoli
zeibehörden, Landjäger, Fleiſchbeſchauer, Ergänzungs und
ſtellv. Ergänzungsbeſchauer ſowie Trichinenbeſchauer werden
erſucht, die ihnen überſandte Nachweiſung der Fleiſchbeſchau
und Trichinenſchaubezirke entſprechend zu berichtigen.

Weißenfels, den 13. Oktober 1921.
Der Landrat.

Betriff.: Kriegsbeſchädigtenfürſorge im Landkreiſe
Weißenfels.

Der Ausſchuß für Kriegsbeſchädigtenfürſorge in Hohen
mölſen iſt aufgelöſt. Alle ſeine Obliegenheiten ſind der amt
lichen Fürſorgeſtelle des Kreiſes, die ſtch im Kreishauſe zu
Weißenfels, Zimmer Nr. 27 befindet, übertragen worden.

Die Kriegsbeſchädigten des Kreiſes werden erſucht, ſich in
allen auf ihre Dienſtbeſchädigung Bezug habenden Angelegen
heiten ſchriftlich oder mündlich an dieſe Stelle zu wenden und
ber ötigte Auskünfte von ihr einzuholen.

Die Geſchäftsſtelle iſt werktäglich von 8 Uhr vorm. bis
1 Uhr mittags geöffnet.

Weißenfels, den 7. Oktober 1921.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes

Zimmermann, Landrat.

Betrifft: Feldſchutz.
Die nachgenannten, von dem Kretsbauernverein Weißen

fels für den Feldſchutz angeſtellten Beamten ſind als Feld
hüter gemäß S 62 des Feld und Forſtpoltzeigeſetzes vom 1.
April 1880 (G. S. S. 230) von mir beſtätigt worden und haben
auf Grund der ihnen erteilten Ausweiſe die Berechtigung zur
Feſtnahme und Durchſuchung der auf der Tat ertappten und
ſich verdächtig machenden Perſonen erhalten

Heinrich Schröder Dobergaſt,
Karl Hennig Großgrimma,
Ludwig Ckemens Stöntzſch,
Herbert Zimmermann Luckenau,
Felix Judersleben Tackan.

Ausgeſchieden ſind inzwiſchen die nachbenannten Feld
ſchutzbeamten

Willy Kraus- Unterneſſa,
Wilhelm Jahnke--Wiedebach,
Wilhelm Erſen-Kiſtritz,
Herbert Kempka--Aue bei Schkölen,
Artur Bauer Pretzſch.

Weißenfels, den 10. Oktober 1921.
Der Landrat.

Bezugnehmend auf die in Nr. 121 des Wochenblattes ver
öffentlichte Bekanntmachung des Herrn Landrats vom 7. 10.
betreffend Verfüaung der Trichinenſchau im Trichinenſchaube
zirke Teuchern III ſeitens der Frau Tierarzt Kubaſchewsly
hier, bringe ich hiermit zur Kenntnis, daß zu dem vorgenannten
Bezirke folgende Straßen gehören

Bahn, Probſtei, Weißenfelſer, Naumburger, Weinberg
Straße, Grüner Weg, Pegauer,Berg, Hohe, Verbindungs-
und Oberſteaße, ſowie der Gutsbezirk Teuchern und die
Einzelgehöfte und zuletzt auch das Siedlungsgelände.

Teuchern, den 18. Oktober 1921.
Die Polizeiverwaltung, Schilken.

Wohnungsamt.
Das Wohnungsamt iſt in Zukunft nur Dienstags,

Dounerstags und Sonnabends vormittags 8 10 Uhr
geöffuet.

Teuchern, den 11. Oktober 1921.
Schwar z e.

D. H. V
Ovrfegrupne Ternchera-
Anfang November d. Js. beginnt unter Leitung eines

erfahrenen und in der Praxis durchaus bewährten Herrn
ein viermonatiger

Unterrichtslehrgang in der ein-
fachen u. doppelten Buchführung
nach deutsoher (italienischer) und amerikanischer Art.

Der Prejs beträgt Mk. 100.90 für Lehrlinge
150.00 Mitglieder

250.00 Nichtmitglieder
Amneldungen werden bei den Herren

Erich Taudte, Naumburgerstr. 6 und
Kurt Ehrler, Bahnstr. 8

e
Gröben. S reht.

für ſofort geſucht.
en u Otto Richter, Wernsdorf.

uf vielſeitigen Wunſch:Fortſetzungdes Ménebarten

Preiskegelns er Umgebung
his Sonntag d. 28. Ont.

Hrdentlicher fleitiger

Kirchl. Nachrichten
Sonntag, den 16, Oktober

(21. Sonntag n. Tr.)
Kollekte für den Evang. Bund
Teuchern: Vorm. 10 Uhr

Oberpfr. Plagemann.
Gröben: 1 Uhr Oberpfr.

Plagemann.
Unterwerſchen 9 Uhr vorm.

Obexpfr. Plagemann.

reits chuweis
Teuchern

Amtliche Meldeſtelle für alt
offene Stellen

Geſucht werden
10 Knechte, 13 Mägde, 6 Klein
knechte, 1 Friſeurlehrling, Bahn
unterhaltungsarbeiter, Häuer,
Förderleute, 5 Abraumarbeiter,
1 jüngerer Schneider, 2 Kü
chenmädchen unt. gituſt. Bedin
gungen n. ausw., 2 Lehrlinge z.
Glasbiegen, 1 Aufwartung, 1
Stenotypiſtin, 4 6 Leute
(Burſchen) zum Rübenfahren.
Arbeiterinnen von 16 17
Jahren.

Stellen ſache
4Arbeiterfamilien, I Nachtwächt.
1 Wirtſchafterin aus Weißen
fels, 1 Mann für leichte Ar
beit, 1 Mechaniker.

Gefäss auf den

eder Ihren Kaffee kochen, können Sie die gleiche Herdhitze,
ohne Mehrkosten, zum Waschen ausnutzen. Sie fösen

im Wasserkessel auf, tun sofort Ihre Wäsche hinein, ſtehen das
Herd und lassen die Wasche eine Viortoistunde

lang mitkochen.

Schon ist die Arbeit fertig
lachte e Die Wäsche ista

junges Wockſleiſch

völlig sauber, blüten weiss, frisch und duftig vie

auf dem Rasen gebleicht.

Sie Spsaren Zeit, Kohlen, Arbeit, Geld

und Kaldaunen
E. Zeitz ſche, Unterm Berge 38

Lederfett
beſte Marke, wieder eingetroffen

im Schuhhaus
Losis Busch-

Nesr in

eeeeeeeeeeeé

e

m kh e S
a Henkel O Cie. Düsseldorf

Sorgen Sie daher, dass Persil niemals in Ihrem Haushalt fehlt,
es ist wieder überall in bekannter Güte erhältlich.

Orlginal Packunrg, mieamats es

auch der alrannten
Henkes Wesch und Bleich-Sode

nene

Frisch gebrannten

KAFFER
eigene Röstung

empfiehlt

Fr. 4 Pa. Z. Mk. sehr gut im
5 3 Geschmack.2 Se von besonderen1 S9.50 kteinem, reinem u.

Kräftigem Gesehmack.

Robb. Näther.

IEEEEEEEEEEEEEEIEEED5

Wollen Se
D e

III

Kelc sparen? Dann Kaufen Sie
nech rechtaeitig ein

Kleiderstoffe zur Konfirmation.
D Damenhemcden (Hemdentuch) Stck. 29 Mk.
g Damenhemcen (Barchend) Stck. 29
S Bettüchen (grau) Stck.S Bettücher (weiß) Stck. 55

Bettaräsohe Bezug mit 2 Kiſſen) 140
ſowie: Köperbarchend, Schlosser-
barchend, Herrenhosen, Strick-
wolle, Kindersweater, Damen-
strümpfe, Barchendjacken usw.

Säumen Sie nieht! Noch ist es Zeit!

Otto eZeitzerſr. 17. Kein Laden.
L annnneun gDenen a

III III

I

III

8 9
J

un
Zolenersate

in Gold- un Kautsehuk mit und ohne Platte
in bester Austührung, sowie aueh sämtliche

Plombierzianggen,
I. Paul Dentst, Mut Kranorgtr. 5/6.

m ln

Reichsvereinigung ehem. Kriegs

gefangener Orksgr. Feuchern und

J Umgegend.Sonntag, den 16. Oktober nachm. 3 Uhr im „Nord e
deutſchen Hof“

er ie Monatsverſammlung
Sehr wichtige Tagesordnung.

Bitte um pünktliches u. vollzähliges Erſcheinen
der Vorſtand.

AſthmaEhrliches, kräftiges

Dienſtmädchen
17 16 Jahre, für feinen kin
derloſen Haushalt aufs Land
unter ſehr günſtigen Bedin
gungen zum 15. Oktob. oder
1. Nov. geſucht. Reiſe wird
vergütet. Gefl. Offerten unter

kann geheilt werden. Ganz
neues Verfahren. Behandlung
d. Spez.- Arzt in Weißenfels,
Marktwerbenerſtr. 7, pr., jeden
Montag von 9-—2 Uhr.

Prof. Leche's Jnſtitut
R. I an d. Geſchſt. d. Bl.

Ab Freitag, den

e

10. ſteh ein

friſcher Transport pa. bahriſcher

Zugochsen
bei mir preiswert zum Verkauf. Außerdem habe

Freiberg S.

gr. Auswahl in hochtragenden u. friſchmelkenden

Kühen u. Färsen
und pa.

Kerdbuch zucht bullen
mit Abſtammungsnachweis.

Einen friſchen Transport pa. 8-6jähriger
belgiſcher

Zetzſch bei

u

Fernspr. 557. Sprechstnmden: 8 1,12 6 Uhr.
Alf Avril Das Komltee O. Lieferenz. San ne

und däniſcher
Arbeitsn. Ackerpferde

ſtelle unter kulanteſten Bedirtgungen und
voller Garantie zum Verkauf.

Auge Schumann, an

Telefon 357.
e

Hohenmölſen.



h
Hotel zum Löwen, Teuchern0
Sonntag den 16 Oktober, abends 8 Uhr

Großer Operettenabench!

u

Gaſtſpiel des Merſeburger Stadt n

theater. Direktion Artur Dechant.
Zum 1. Male

Die Kleine aus der Hölle
n Operette in 3 Akten von Filmar Springefeld.

Ueber 150 Mal in Berlin. Das Publikum brünt

i vor Lachen.Jn den Hauptrollen Erſtes Auftreten des Ko
i miters Carl RotheHartmann. Eva HenckelDe
e chant:. Artur Dechant. Cläre Glaß. Eugen Frey.

Carl Reich. Grete Erloſch.
Jede Geſangsnummer ein bekannter Schlager.

Vorverkauf im Löwen.

S eArb.-TurnVerein „Teutonig“.

Sonntag, den 16. Oktober findet unſer diesfähr.

Abturnen
im „Gaſthof zum grünen Baum“ ſtatt.
Von nachm. 3 Uhr ab Schau u. Riegenturnett, von

4 Uhr ab Ball
Freundlichen Beſuch erwartet von der Einwohnerſchaft

der Vorſtand.See ſpieltheater

Teuchern, Norddeutſcher Hof
Sonntag, den 16. Oktober abends 8 Uhr.

S Spannende ſenſationekle Detektivkomödie aus dem Tage
buche des berühmten Detektivs Haus Pel-

un ſ15 äußerſt ſpannende Akte.

1. Akt Mord oder Selbſtmord.
2. Akt Unſichtbare Mächte.
3. Akt Endlich eine Fährte.
4. Akt Nächtliches Treiben
5. Akt Ertappt um Mitternacht.

Hauptperſonen
Sir Fraucis Blackewood, ein Sonderling,

S Jennt Blackewood, deſſen Neffe,
Byrris Maelbourne, ein alter Beuer.

2

2

2

2

Beſſy, Stubenmädchen,
Bridge, Notar,
Harry Piel, Ditektiv,
Grev, deſſen innger Gehilfe,
Billy, m

Das Stück ſpielt auf dem alten Ritterſchloß Blacke
J woord in Schottland.

Jn den Pauſen Konzert.
Nachm. 8 Uhr große Kinderworstellung-

Kaker.
2 Z. 2. 1. I. Vorverk. in Nordd. Hof.

Sl Je eDe J J O3 eS
ee Werſchen.

Zu dem am Songetag, den 16. Oktober im „Gaſt
hof zur Hoffnung“, Oberwerſchen ſtattfindenden

A. d a e Sladen ganz ergebenſt ein

der Wirt der Vorſtand.Von 2 5 an We 6 e an

2 Gute enth. 28
Suntntag, den 16. Grober

groſzer Kiederabend
mit Konzert und Ball

unter Mitwirkung des Arbeiter Geſangnereins Teuchern
(Frauen- und Männerchor.)

Leitung Bezirksdirigent Herr W. Dettmar.
Aufang des Balles 4 Uhr. Anfang des Korlzertes 7 Uhr.

Nach den Konzert wieder Ball

Einige genuß reiche Stunden verſprechend laden ergebenſt ein

Veſnderee Angebot!
der Hächſ. Hkrumpf- u. Frikotagenfabrik, Zweigniederlaſſ Teuchern

Gwriimer Weg I.Decken Sie Jhren Bedarf an Winterwäſche, vevor alles teurer wird

Schie In wen AhRA beſonders gute Qualität, RA I S

h

Lerreg Mk. Damenhemden von 37.75 k. anerrenAnterhoſen von 25. e aneNnterfaken 29.50 Fhlüpfer, warm, 27.50
Berufsliemden 29150 Korſettſchoner 7.50Einſatzhemden, elegant. Einſatz 27.50 Damenſtrümpfe, ſchwarz 7.50 u. braun 6.59 Mk.

Heren-Socken von 4.50 Mk. an. Kincierstrümpfe 4,50 u. 9, 50 Mk.
Kincderstrümpfe, gute Wolle 18. 50 c.

Taschenttüchen, weiß mit bunter Kante, von Z. 70 M. an.
hHerren-Socken, WOLLE, 13.50 Mle. Großer Poſten Wotlhandschuhe 8.50 k.

Für Wiederverkänfer u. Hauſterer billigſte Bezugsquelle.

e

Achtung Kohtaung eOh
Zu unſeren am Sonntag, den 16. October

von abends 6 Uhr an ſtattfindenden

erbstvergnügen
mit allerlei Belustigungen

ladet freundlichſt ein
Burſchen u. Mädchenvereinigung

„Veilchenblau“, Schortau.
11 Uhr Fackelpolonaiſe. S Ueberraſchungen.

Achtung, Teuchern
Erſtes großes en

Restaurant H. Schüer
Sonnabencl, c. I5. Okt. Sonntag c. 16. O.

t v 40900

RA
e

eererr

h

tür
Kinder, Mädchen, Knaben,

v e 3 75, 3 Damen und Herren35 59 e i 25 25 uz S Nowe. z S. Mow Kaufen Sie bei wir durch noeh frühzeitigen
grossen Rinkaut zu denallen bisherigen fur

M
Filzschuhwaren

Decken sie Ihren Bedarf schnellstens, da
die Preise täglich höher gehen Repa-
vraturen werden in meiner Werkstatt gut
und billig ausgeführt

s a a m a m derSenhu n h a U s
Reck. Ziegler Necolaf.

geh reCarl Müller. e e e ä S

Pei Abſchub von 5000 Loſen a Los 2 Mk.

I. Preis 1500 2. Preis 1(200 Mk., S. Preis
900 M. 4. Preis 600 Mk., 5. Preis 300 Mk.

Um recht zahlreiche Beteiligung bitten

der Wint, das Komité-
Die letzten 3 Tage

große Geldpreiskegeln
im „Grünen Baum“ zu Teuchern, niumt Fontrtag, den
16. Oktober ſein Ende.

Ppeiswerteilung Mentag, den [7. Oct.
abends 8 Uhr im Lokal.

e e

Se

G

S 2

S e Jung: s, auſtändiges e e n deD arer ſern, er
ühbenpressen, e ſdehen gewint iſt
henen t Agleyen nd ja echten Kaufmann ea e nen zu werden, karn be i mir OſternDruckereiarbeiten geſucht. 1922 oder ſrüher in die Lehre

artoſfeldänmnpfen h r eempfiehlt eHits Teucherez.

e h e A Seet Tonesanzeige- T odesangeige.0 9 66 rin 9, e Eeute, d. 13 Okt. früh Mittwochfrüh i Vnr 5
Teuchern a 6 Uhr entsebliet Santt

9 e nach Kurzem Leiden unFriſt
im Alter von 4 Monaten

Fiatt w. i Nanwann schweren Leiden meine

lebe Frau JDies zeigen tietbetrübt n W n
Mahmasohinen an die tr r nden Wtern Dies zeigt tiefbetrübt an

3 W w 3 tKarl König nebet Fran Karl Nolgh- Invalid.sind die leistungsfähigsten und voll- geb. Zwingenberg
Kommensten der Gegenwart S ung Zinderg Beerdigung Sonnabend

Ter bei an ha S Die d gung ßndet Sonn e nachm 3 Uhr von derà bD, IanGern, tag früh 2 Uhr e 8 Leichenhalle aus.

e e eLangz ährige Garantie Teilzahlung gestattet..

Eigene moderne Repanaturwenrk-eatatt fürG. Krhmidt. Arbeiter Gefattg verein Ss Grähben-Narnthal. (Gemiſchter Chor) Hähmaschinen allen Systeme.Verkaufe 66 Für erwiesene Aufmerksamhkeiten anläss- e

S de Je 6 Bienenwohnungen 2etagig mit 4 Völkern u. ſich unserer Jtochzeit danken herzlichst 4
an Nmasekinen, alirrädern ren 1 a n T 1 gebr.un sontigen mechanisch arbeitencien Hobelbank, 1 Ziegenbockwagen mit Geſchirr,Apparaten verden ſoch- und fachgemäß ausgeführt. neue t ar einen nen ar Franz Busch u. Frau

F. S 98 Aenne geb. Haferkorn. eW Schüberſt. W. Hchlehahn, Schorkauerſtr.
Schriſtlettung, Drug nud Berlag un Her Lieferenz Teuchern



Beilage zu Nr. 122 es

Prvvinz und Nachbaxſtaaten:
S Die Hackfruchternte im Deutſchen Reich. We

man „gut“ mit 2, „mittel“ mit 3 und mit 4 ger
bezeichnet, ſo ergeben ſich nach einer Zuſammern
lung des Statiſtiſchen Reichsamtes für Anfang Oktober
dieſes Jahres, verglichen mit dem Vorjahre, folgende
Begutachtungsziffern: Kartoffeln 3,4 (im Vorjahre 2,8),
Zuckerrüben 3,4 (2,8), Futterrüben 3,2, Klee 3,7 (2,5),
Luzerne 3,6 (2,6), bewäſſ. Wieſen 3,3 (2,3), andere
Wieſen 3,8 (2,6). Weiter wird berichtet, daß die
Kartoffelernte bei Abgabe des Berichts überall im
Gange war. Stellenweiſe, in Gegenden mit kleinen
Wirtſchaften, war ſie bereits beendet. Der Ertrag an
Knollen iſt je nach Bodenbeſchaffenheit nd Sorte
ſehr verſchteden. Die Bezirke, in denen ſich die Aus
tröcknung des Bodens weniger bemerkbar gemacht hat,
melden, daß der Ertrag befriedigender iſt, als rwartet
wurde. Jnfolge des ſpät einſetzenden Regens hatte
ſich der Stand der Kartoffeln vielfach noch gebeſſert.
Doch darf dieſe Beſſerung nicht überſchätzt werden.
Statt ſich zu vergrößern, zeigten die Knollen ſog. Kin
delbildung. Dieſes Durchwachſen geſchah oft auf Koſten
der Mutterknolle. Jm allgemeinen blieben die Knol-
Ien klein. Zucker und Runkelrüben haben ſich nach
den Niederſchlägen im September um ein Geringes
rholt. Das Ergebnis der ausſtehenden Ernte wird
nur in Süddeutſchland befriedigend beurteilt. Die Be
richte über den Stand der Futterpflanzen und Wieſen
lauten größtenteils wenig günſtig. Die alten Klee
ſchläge waren meiſtens verdorrt, Stoppelklee blieb teil
weiſe ganz aus. Vom zweiten Schnitt der Futterpflan
zen und Wieſen ſind nur geringe Mengen Heu ein
gekommen. Erfreulicher ſind die Nachrichten aus Süd
deutſchland. Dort hat ſich die Gefahr der Futter
knappheit gemildert. Jn Württemberg und Baden
wurde vielfach zweites, ſog. Nachöfend, geerntet.

Der Stand der Mark. Es koſteten nach den amtlichen
Notierungen der Berliner Börſe am

13 10.

35 slländtſche Gulden 4845
elgiſche Franken

u ronen100 italieniſche Lire
1 engliſches Pfund

1 Dollar100 franzöſiſche Franken
100 ſchweizeriſche Franken

100 kſchechiſche Kronen 2Herr Oberpoſtſekretär Schönfeld wurde zum Poſt
inſpektor befördert.

12. 10.
4396

Wöchentlichen Anzeigers“ für Den

Sonnabend, den 14. Oktober 1921.

Der Sohn des verſtorbenen Kantors Rauſch hat am
1. Oktober in Leipzig ſeine pha mazeutſche Vorprüfung mit
ſehr gut“ beſtanden.

Sport, Kranzwett piel „O ympia 3, Halle Sport
vereinigung 3., Teuchern 0:4 (0: 1) Obige Mannſchaften
ſtonden ſich am vergangenen Sonntag auf hieſigem Sport
plaz gegenüber. Teuchern hat Platzwahl, die Gäſte den An
ſtoß. Gleich n ich dem erſten Pfiff beginnt ein hin und

herwobender Kampf welcher bis zur 10. Minute von der
beiderſeitigen Verteidigung glänzend durchgeführt wird, als
durch prachtvollen Schrägſchnß aus 25 m Entfernung durch
den Halblinken, Teuchern in Führung geht. Bis auf wei

t re leichte Ueberlegenheit der hi ſigen, ereignet ſich bis zur
Halbzeit nichts mehr und es wechſen beide Mannſchaften

mit dem Stande 0: 1. Teuchern hat jetzt leichteres Spiel
nämlich mit der Sonne im Rücken und gehen dieſe gleich in
der 48 Min. zur Fortſetzung mit 0 2 über. Die Gäſte
drehen bis zum Schluß noch einige Mal ſtark auf, um den
Aussleich ſicher zu ſtellen, aber es iſt ihnen nicht vergönnt,
ihr Ehrentor zu ſchießen, im Gegenteil Teuchern kann bis
Schlußpfiff ſein Reſultat auf Nr. 4 erhöhen und ſich hier
mit den Kranz und Sieg ſicher ſtellen. Beide Mannſchaften
wiren gleichwertig, von den Gäſten wurden nur einige Tor
chancen verpaßt, außerdem hätten die beiden letzten Tore ge
halten werden müſſen, wenn der Tormann nicht ſo weit aus
dem Male herausgelaufen wäre. Dem Spender für den
ſchönen Kranz herzlichen Dank. Kommenden Sonntag fährt
die 1. Elf nach Zeitz, um ſich mit dem dortigen Ballſpiel
klüb im Verbandsſpiel zu miſſen. Es geht noch um zwei
wertvolle Punkte, welche ſich die in guter Form befindliche
TeucheranerElf nicht ſo leicht nehmen laſſen wird. Aber
auch der Gegner ſchlug erſt vor kurzem den Weißenfelſer
Sportklub mit 3: 1, ſowie die Zeitzer Sportvz. mit einem
knappen, aber dog ſicheren Reſultat 3: 2.

Weißenfels, 12. Okt. Zur Falſchdruckerei- Ange
legenheit, wird noch berichtet: Der Plau, falſche Hun
derrmark cheine herzuſtellen, wurde von einem Leipziger Mon
teur entwickelt. Ein hieſiger Geſchäftsmann, Molkereibeſitzer
Ewers, finanzierte die Sache. Er gab Geld zur Anſchaffung
zweier Preſſen und einer Hebelſchneidemaſchine, die in den
Geſchäftscäumen der Malzkaffeeröſterei Adolf Würfel aufge
ſtellt wurden. Die Leipziger Kriminalpolizei bekam Wind
von der Sache, und Hausſuchungen, die ſie im Verein mit
der hieſigen Polizei vornahm, beförderten Maſchinen und
Werkzeuge zu Tage. Ewers und Würfel wurden daraufhin
verhaftet.

ern und Umgegend

Halle, 13. Okt. Geſtern fuhr ein Auto vor das Be
triebsgebäunde der Grube AlwineVerein. Jhm enſtiegen
ſechs ſchwerbewaffnete Mägner. Dieſe drangen ins Haupt
kontor ein und raubten aus dem Kaſſenſch ank Lohngelder in
Höhe von 200000 Mark. Die Räuber entkamen unerkannk.

Eisleben, 11. Okt. Die Wohnungsnot im Mansfelder
Seekreiſe.) Um der im Mansfelder Seekreiſe immer ernſter
werdenden Wohnungsnot zu ſteuern, werden in einer Reihe
von Gemeinden Wohnungsbauten ausgeführt. Zu dieſem
Zwecke wurde vom Kreistage des Mansfelder Seekreiſes eine
Anleihe von 1 Millionen Mark bei 5 v. H. Verzinſung
und 3 v. H. Tilgung beſchloſſen.

Schön werda, 11. Okt. (Keine Gemeindeſtenern) brauchen
hier bezahlt zu werden. Jnfolge der hohen Einnahmen an
Acker, Wieſen und Obſtpachten iſt es der Gemeinde mög
lih, kei e Gemeindeſteuern zu erheben.

Eiſenach, 11. Okt. (Preisſturz für Gänſe) Während
in den Kriegsjahren Gänſe zum Preiſe unter 12-14 Mark
das Pfund nicht zu haben waren, werden ſeit einigen Tagen
in der Stadt größere Mengen Gänſe wieder angeboten. Wäh
rend für das Pfund noch anfänglich 10 Mark gefordert wurden
ſind kaut „Eiſenacher Tagespoſt“ die Preiſe jetzt ſchon wegen
des großen Angebotes auf 7,50 bis 7 Mark herabgeſetzt
worden. Dieſer Preistückgang iſt beſonders auch dadurch
eingetreten, daß die Fleiſchverſo gung im allgemeiren beſſer
geworden iſt, und nicht ſo großer Wert auf Gänſefleiſch ge
legt wird.

Halberſtadt, 12. Okt. (Um 13000 Mark beſtohlen.)
Auf der Fahrt von Wernigerode nach Halberſtadt würden
einem von Schierke kommmenden Herrn 13 Tauſend- Mark
ſcheine geſtohlen. Der Betreffende war in Heu ſeber einge
ſchlafen uns ſtellte hier den Verluſt feſt. Als Täter kommt
ein Pärchen in Betracht, das mit dem Beſtohlenen in einem
Abteil ſaß.

Heiligenſtadt, 11. Okt. (Schwerer Ranubüberfall.)
Sonntag nacht gegen 1 Uhr wurden die Bewohner der
Eckmühle in Kleinbartloff ganz plötzlich durch das Klirren
der Fenſterſcheiben ans dem Schlafe geweckt. Jn demſelben
Momente wurde die Haustür eingeſchlagen. Gleich danach
ſtanden drei mit Revolvern, Dolchen und Knüppeln bewaff
nete, etwa 23-25jährige Männer, von denen einer maskiert
war, vor den Betten der Eheleute Keſting und riefen: „Geld
oder Leben!“ Die Bitte, ſich zuvor anziehen zu dürfen,
wurde mit einem Revolverſchuſſe, der glücklicherweiſe nicht
traf, beantwortet. Außerdem erhielt Keſting noch Schläge
Als die junge Frau ihre in der oberen Etage ſchlafende
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